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Über den Autor 
Roman Just ist in der Welt der Literatur in verschiedenen 

Genres unterwegs. Mit den Thrillern der "Tatort-Boston-

Reihe" hat er den Einstieg in die Literaturwelt begonnen, sie 

dann mit den "Gelsenkrimis" fortgesetzt. Neben den Thril-

lern und Krimis arbeitet er an einer mehrteiligen Dystopie 

und einer historischen Familiensaga, hinzu kommen Aus-

flüge in andere Genres. 

Der Autor und bekennender Selfpublisher ist Jahrgang 1961, 

lebt in Gelsenkirchen, leidet mit dem vor Ort ansässigen 

Fußballclub seit 1971 zu allen Zeiten mit, spielt außerdem 

gerne mit Mitmenschen Schach und beschäftigt sich leider 

nur noch gelegentlich mit der Astronomie. 

Der Selfpublisher betreibt auf seiner Homepage zu allen sei-

nen veröffentlichten Titeln Leserunden, außerdem bietet er 

einen Leserkreis, an dem ebenfalls aktiv teilgenommen wer-

den kann. 

Mehr über den Autor und seine Titel gibt es hier: 

https://www.gelsenkrimi.de 

https://www.gelsenkrimi.de/ueber-mich 

https://www.gelsenkrimi.de/leserkreis  

https://www.gelsenkrimi.de/gelsenshop   

https://www.gelsenkrimi.de/
https://www.gelsenkrimi.de/ueber-mich
https://www.gelsenkrimi.de/leserkreis
https://www.gelsenkrimi.de/gelsenshop
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Zur Person: 
Sternzeichen: Jungfrau 

Gewicht: Im Moment viel zu viel 

Erlernter Beruf: Kellner 

Derzeit tätig als: Autor/Selfpublisher 

Charaktereigenschaften: Impulsiv/Hilfsbereit 

Laster: Nie zufrieden mit einem Ergebnis 

Vorteil: Meistens sehr geduldig 

Er mag: Klare Aussagen 

Er mag nicht: Gier und Neid 

Er kann nicht: Den Mund halten 

Er kann: Zuhören 

Er verachtet: Tyrannen und selbstverliebte Subjekte 

Er liebt: Das Leben 

Er will: Ziele erreichen 

Er will nicht: Unterordnen 

Er steht für: Menschlichkeit 

Er verurteilt: Hass, Mobbing, Eitelkeit 

Er denkt: Auch Einfaches ist nicht einfach zu erledigen 

Er meint: Die Achtung und der Respekt vor der Würde ei-

nes Menschen werden durch das Gendern nicht gestärkt.  
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Einleitung 
onald John Trump, geboren am 14. Juni 1946 in 

New York City ist ein US-amerikanischer Politi-

ker der Republikanischen Partei und der einzige, 

dessen Name in kyrillischer Schrift in Klammern aufgeführt 

wird. Er war von 2017 bis 2021 der 45. und ist seit dem 20. 

Januar 2025 der 47. Präsident der Vereinigten Staaten. Au-

ßerdem ist er Unternehmer und ehemaliger Showmaster. Er 

gilt als einer der umstrittensten Politiker der US-Geschichte 

und ist der erste Präsident, gegen den zwei Amtsenthe-

bungsverfahren angestrengt wurden und der sich nach sei-

ner ersten Präsidentschaft mit mehreren Strafprozessen kon-

frontiert sah, unter anderem wegen Verschwörung gegen 

die USA. Er ist der erste strafrechtlich verurteilte US-Präsi-

dent. 

Trump leitete von 1971 bis 2017 den Mischkonzern The 

Trump Organisation. Trotz eines geerbten Vermögens und 

mehrerer Insolvenzen in der Immobilienbranche wurde er 

zum Sinnbild eines erfolgreichen Geschäftsmannes. Ab 2004 

wurde er als Gastgeber von "The Apprentice" populär, einer 

bis 2015 ausgestrahlten Reality-TV-Sendung. Im Laufe der 

Jahre unterstützte Trump verschiedene politische Parteien, 

ist aber seit 1987 mit kurzer Unterbrechung als Mitglied der 

Republikaner registriert. Als deren Kandidat gewann er die 

Präsidentschaftswahl 2016 gegen die Demokratin Hillary 

Clinton. Der Wahlkampf war von Unregelmäßigkeiten ge-

kennzeichnet. Seine Kampagne erhielt illegale Unterstüt-

zung durch Russland, was später zu einer Sonderermittlung 

D 
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und zu Haftstrafen für Mitglieder seines Wahlkampfteams 

führte. Er erregte im Wahlkampf mit seinem einfachen 

Sprachstil, provokanten Äußerungen und radikalen Vor-

schlägen Aufmerksamkeit. Wahlentscheidend war, dass es 

Trump trotz zahlreicher Sexismusvorwürfe gegen ihn und 

offensichtlicher Unwahrheiten gelang, sich als Anwalt der 

einfachen Leute und der evangelikalen Christen darzustel-

len. Sein als Trumpismus charakterisierter Politikstil ist eine 

Mischung aus Populismus, Konservatismus, Libertarismus, 

Protektionismus, auch Neomerkantilismus genannt, Wirt-

schaftsliberalismus, Nationalismus und Isolationismus. Die 

erste Präsidentschaft Trumps war von zahlreichen Kontro-

versen geprägt. 

Zu den vielen Skandalen in Trumps Amtszeit gehört sein 

Versuch, Waffenhilfe für die Ukraine von Ermittlungen ge-

gen Hunter Biden, den Sohn Joe Bidens, seines Konkurren-

ten bei der Präsidentschaftswahl 2020, abhängig zu machen. 

Daher eröffnete das Repräsentantenhaus im Dezember 2019 

das erste Impeachment wegen des Vorwurfs des Machtmiss-

brauchs und der Behinderung des Kongresses. Ein zweites 

Verfahren wurde im Januar 2021 wegen Anstiftung zum 

Aufruhr eingeleitet, wenige Tage nach dem Angriff auf das 

Kapitol durch einen von Trump aufgehetzten Mob. Beide 

Verfahren endeten mit formalen Freisprüchen durch den re-

publikanisch dominierten Senat. Ein Untersuchungsaus-

schuss des Kongresses kam im Dezember 2022 hingegen zu 

dem Schluss, die Erstürmung des Kapitols sei von Trump 

initiiert worden, um sich verfassungswidrig an der Macht zu 

halten. Ein von der Nachfolgeregierung eingesetzter Sonder-
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ermittler kam zum selben Ergebnis und eröffnete im August 

2023 ein Strafverfahren gegen Trump. Im selben Monat 

klagte ihn der Bundesstaat Georgia auch wegen versuchter 

Wahlbeeinflussung an. Schon im März 2023 war er wegen 

mutmaßlich gefälschter Geschäftsunterlagen und im Juni 

wegen der Entwendung von Geheimdokumenten angeklagt 

worden. Trotz der vielen Skandale und juristischen Ankla-

gen wurde Trump für die Präsidentschaftswahl 2024 erneut 

zum Kandidaten der Republikaner ernannt. Bei einer Wahl-

kampfveranstaltung im Juli 2024 im US-Bundesstaat Penn-

sylvania verübte ein Mann mit einer Schusswaffe ein Atten-

tat auf Trump. Dieser überlebte den Anschlag mit einer 

leichten Verletzung an seinem rechten Ohr. Im November 

2024 konnte er die Wahl zum US-Präsidenten gegen Kamala 

Harris, Spitzenkandidatin der Demokratischen Partei, für 

sich entscheiden. Donald Trump ist damit nach Grover Cle-

veland der zweite Präsident, dem nach einer Abwahl später 

eine Wiederwahl gelang. 
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Herkunft, Kindheit, Ausbildung 

onald Trump wurde 1946 im New Yorker Stadt-

teil Queens geboren. Er ist das vierte von fünf 

Kindern des amerikanischen Immobilienunter-

nehmers Fred C. Trump und der schottischen Fischerstoch-

ter Mary Anne MacLeod, die während der Weltwirtschafts-

krise im Februar 1930 in die Vereinigten Staaten ausgewan-

dert war. Die Eltern seines Vaters, geboren als Friedrich 

Trump und Elisabeth Christ, waren aus Kallstadt in der 

Pfalz eingewandert. Trumps Onkel John G. Trump war 

Elektrotechniker und von 1936 bis 1973 Professor am Massa-

chusetts Institute of Technology. Er war ein Pionier bei der 

Erzeugung elektrischer Höchstspannungen. Neun Onkel 

und Tanten stammten wie Donald Trumps Mutter aus ärm-

lichen Verhältnissen von der Hebriden-Insel Lewis and Har-

ris. Nach einem dieser schottischen Onkel wurde er Donald 

genannt. 

Donald Trump machte mehrfach falsche Angaben zur Her-

kunft seiner Vorfahren: In seinem Buch "The Art of the Deal" 

von 1987 gab er an, sein Großvater stamme aus Karlstad in 

Schweden, womit er eine wahrheitswidrige Erzählung sei-

nes Vaters aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs weitertrug. 

Donald Trump sagte jedoch später, dass er stolz auf seine 

deutsche Abstammung sei und behauptete, dass er 1999 

Großmarschall bei der German-American Steuben Parade 

war. Mindestens viermal während seiner Präsidentschaft be-

hauptete Trump fälschlicherweise, sein Vater sei in Deutsch-

land geboren worden. Fred Trump hatte seine deutsche Ab-

D 
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stammung bis zu den 1980er-Jahren verschwiegen und sei-

nen Kindern seine Muttersprache nicht beigebracht. 

Als Donald Trump 1946 geboren wurde, befand sich die 

Wohnungsbaubranche, in der sein Vater Fred Trump als Un-

ternehmer tätig war, in einer schweren Krise. Zwar herrschte 

nach der Heimkehr von über sechs Millionen Soldaten aus 

dem Zweiten Weltkrieg eine immense Nachfrage nach 

Wohnraum, aber wegen des großen Bedarfs an Baumateria-

lien waren diese für preiswerte Wohnprojekte, auf die sich 

Fred Trump während des Krieges spezialisiert hatte, kaum 

zu bezahlbaren Preisen zu bekommen. Nachdem Präsident 

Harry S. Truman zur Ankurbelung des Wohnungsbaus die 

staatliche Förderung durch die Federal Housing Administ-

ration erheblich verbessert hatte, startete Fred Trump, der 

schon zuvor stark von derartigen Fördermaßnahmen profi-

tiert hatte, 1947 ein Großprojekt mit 1344 Mietwohnungen 

namens Shore Haven in Brooklyn, das durch die Lokal-

presse als "Trump City" bekannt wurde. In Queens baute er, 

ein bislang eher bescheidener und sehr auf Sparsamkeit be-

dachter Mann, einen repräsentativen Wohnsitz mit 23 Zim-

mern und neun Badezimmern. Dazu kamen zwei Cadillacs, 

für die er einen Chauffeur einstellte. 

Donald Trump wuchs in dem Bewusstsein auf, etwas Be-

sonderes und anderen überlegen zu sein. Sein Vater be-

stärkte ihn darin, indem er sagte, er sei ein "König" und 

müsse bei allem, was er tue, ein "Killer" werden. Schon im 

Vorschulalter fiel Donald durch seine Aggressivität gegen-

über anderen Kindern auf. Wie seine Geschwister besuchte 

er zunächst die Kew-Forest School in Queens. In der Schule 
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wie im Elternhaus galten strenge Regeln, aber Donald ließ 

sich nicht bändigen und musste deshalb oft nachsitzen. Gute 

Leistungen zeigte er im Schulsport, insbesondere in den 

Ballsportarten. Sein Lieblingssport war Baseball, dessen 

"Mekka" Mitte der 1950er-Jahre New York mit seinen drei 

Spitzen-Clubs war. Wegen seines massiven Körpereinsatzes 

war Trump bei Gegnern gefürchtet. Andererseits könnte 

man aus diesen Sätzen ersehen, wie wichtig Erziehung war, 

ist und bleibt, was in der Gegenwart mehr denn je zutrifft. 

Um dem geordneten, ruhigen Leben in Queens zu entflie-

hen, machte Donald samstags mit einem Freund heimliche 

Ausflüge nach Manhattan, wo sie sich, angeregt durch das 

am Broadway sehr erfolgreiche Musical West Side Story, 

Springmesser zulegten. 1959 entdeckte Fred Trump die Mes-

sersammlung seines Sohnes und erfuhr so von den heimli-

chen Ausflügen. Er beschloss, dass eine radikale Verände-

rung notwendig sei, und schickte den Sohn an die etwa 100 

Kilometer entfernte New York Military Academy in der 

Kleinstadt Cornwall, ein Privatinternat mit vormilitärischer 

Ausbildung. Dort herrschte eine strenge Disziplin: Donald 

Trump musste auf jeglichen Luxus verzichten und hatte kei-

nerlei Privilegien wegen seiner Herkunft. Er arrangierte sich 

und fand Gefallen daran, Auszeichnungen für das sauberste 

Zimmer und die glänzendsten Schuhe zu bekommen. Erst-

mals entwickelte er einen Ehrgeiz für gute schulische Leis-

tungen. Im Baseball wurde er Mannschaftskapitän und ge-

langte so erstmals in eine Schlagzeile: "Trump Wins Game 

for NYMA". 1964 verließ er die Akademie mit dem High-

school-Abschluss. 
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Anschließend studierte Trump Wirtschaftswissenschaft, 

zunächst von 1964 bis 1966 in New York an der Fordham 

University und ab 1966 an der Wharton School in Philadel-

phia, der renommierten wirtschaftswissenschaftlichen Fa-

kultät der University of Pennsylvania mit einem Fachbereich 

für Immobilienwirtschaft. Während seiner Studienzeit war 

Trump akademisch, persönlich und politisch unauffällig. 

Laut seinen Biographen Kranish und Fisher verbrachte er 

fast so viel Zeit bei der Arbeit mit seinem Vater in New York 

wie in Lehrveranstaltungen an der Wharton School. Nach 

dem Studienabschluss 1968 mit dem Bachelorgrad wurde er, 

nachdem er vier Mal bei attestierter Tauglichkeit als Student 

zurückgestellt worden war, aus medizinischen Gründen 

nicht zur Ableistung seiner Wehrpflicht und einem damit 

möglichen Einsatz im Vietnamkrieg einberufen. Nähere An-

gaben finden sich in den Akten nicht. Nach Trumps eigenen 

Angaben im Jahre 2016 handelte es sich um Fersensporne. 

Reiche und Mächtige schicken eben nicht ihre Söhne in einen 

Krieg, sondern immer die Kinder von Menschen, die für ih-

ren Wohlstand sorgen. 
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Familie, Religion, Geschäftliches 

977 heiratete Trump das aus der Tschechoslowakei 

stammende Model Ivana Zelníčková Winklmayr. 

Aus dieser Ehe gingen die Söhne Donald Jr., genannt 

Don im Jahr 1977,  Eric 1984 sowie die Tochter Ivanka 1981 

hervor. 1990 reichte Ivana die Scheidung wegen "grausamer 

und unmenschlicher Behandlung" ein, woran die Medien 

lebhaften Anteil nahmen. Im Jahr 1992 wurde die Scheidung 

vollzogen. In einer eidesstattlichen Aussage zur Scheidung 

gab Ivana an, von ihrem Mann 1989 vergewaltigt worden zu 

sein. In einem Fernsehinterview im Jahre 2018 erklärte sie, 

sie habe die Anschuldigungen auf Anraten ihrer Anwälte er-

funden. Von 1993 bis 1999 war Trump mit der amerikani-

schen Schauspielerin Marla Maples verheiratet, mit der er 

die Tochter Tiffany hat. 2005 heiratete er das slowenische 

Model Melania Knauss. 2006 wurde ihr gemeinsamer Sohn 

Barron geboren. 

Die Söhne Don und Eric haben nach dem Amtsantritt ihres 

Vaters als Präsident die Leitung des Familienunternehmens 

"The Trump Organisation" übernommen. Tochter Ivanka, 

die als Model und Unternehmerin erfolgreich war, zählte 

ebenso wie ihr Ehemann Jared Kushner zu den wichtigsten 

Beratern des Präsidenten. Trump ist zehnfacher Großvater. 

Trumps ältere Schwester Maryanne Trump Barry, verstor-

ben 2023, war bis Februar 2019 Richterin am Berufungsge-

richt des 3. Bundesgerichtskreises. Sein älterer Bruder Fred 

jr., genannt Freddy, gestorben 1981, arbeitete einige Jahre im 

Unternehmen des Vaters mit, zeigte jedoch nicht den Ehr-

1 
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geiz und die strenge Disziplin, die dieser forderte. Er schlug 

dann eine Laufbahn als Pilot ein, die er aber wegen seines 

erheblichen Alkoholkonsums nach einiger Zeit aufgab, und 

starb im Alter von fast 43 Jahren an Herzversagen. Trump 

wurde als Kind in der Presbyterianischen Kirche konfir-

miert. Im Oktober 2020 erklärte er, sich fortan als nicht kon-

fessionsgebundenen Christen zu sehen. 

Trumps Vater Fred Trump war mit dem Bau von Wohn-

häusern in den New Yorker Stadtteilen Brooklyn und 

Queens sowie in Norfolk, Virginia, Multimillionär gewor-

den. Donald Trump arbeitete schon neben dem Studium im 

Unternehmen des Vaters, Trump Management, und konnte 

nach dem Abschluss 1968 dank der Zurückstellung vom 

Wehrdienst voll einsteigen. Schon 1971, im Alter von etwa 

25 Jahren, übernahm er die Geschäftsführung, während sein 

65 Jahre alter Vater die Position eines Chairmans einnahm. 

Damit hatte er die Verantwortung für 14.000 Mietwohnun-

gen, von denen viele an Geringverdiener vermietet waren. 

Das Milieu, mit dem es Donald Trump nun zu tun hatte, 

wenn er etwa ausstehende Mieten einziehen musste, war 

ihm fremd und unangenehm. Er lebte selbst in luxuriösen 

und geordneten Verhältnissen in Queens und war an der 

Wharton School unter angehenden Geschäftsleuten gewe-

sen, von denen nicht wenige aus weitaus reicheren Familien 

stammten als er selbst. Sein Ziel war es, in Manhattan Fuß 

zu fassen, also nahm er sich dort 1971 eine Mietwohnung in 

der Upper East Side. Erstmals einer breiteren Öffentlichkeit 

bekannt wurde er jedoch nicht wegen unternehmerischer 

Erfolge, sondern als Angeklagter in einem Prozess wegen 
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Rassendiskriminierung. Am 16. Oktober 1973 erschien sein 

Name auf den Titelseiten der New York Times und anderer 

Zeitungen, wo sein Unternehmen Trump Management be-

schuldigt wurde, Afroamerikaner bei der Auswahl der Mie-

ter systematisch zu diskriminieren. 

Eine weitgehende Rassentrennung bei der Belegung von 

Mietshauskomplexen war lange Zeit üblich und nicht straf-

bar gewesen. Die Federal Housing Administration, zustän-

dig für die staatliche Förderung des Wohnungsbaus, hatte 

von gemischten Belegungen abgeraten. Doch 1968 war der 

Fair Housing Act in Kraft getreten, der eine derartige Diskri-

minierung bundesweit verbot. In New York schickte man 

daraufhin Testpersonen schwarzer und weißer Hautfarbe 

los, die sich um dieselben Wohnungen bewerben sollten. Da-

bei fiel Trumps Unternehmen besonders negativ auf, bis hin 

zu Aussagen von Mitarbeitern, sie hätten die strikte Anwei-

sung erhalten, schwarze Interessenten abzuweisen oder auf 

für sie vorgesehene Wohnanlagen zu beschränken. 

Angesichts der Anklage auch gegen sie beide persönlich 

suchte Trump mit seinem Vater eine Anwaltskanzlei auf, wo 

man ihnen riet, einen Vergleich anzustreben, bei dem sie 

straffrei bleiben würden. Stattdessen wendete sich Trump an 

den renommierten Anwalt Roy Cohn. Cohn, der in der 

McCarthy-Ära als rechte Hand Joseph McCarthys einen 

zweifelhaften Ruhm erlangt hatte, inzwischen aber eine der 

einflussreichsten Personen in New York war, willigte ein. 

Der Prozess zog sich zwei Jahre hin und endete 1975 dann 

doch mit einem Vergleich, der mit der Verpflichtung verbun-

den war, auf eigene Kosten in der lokalen Presse eine Erklä-
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rung abzugeben, dass Angehörige aller Rassen als Mieter 

von Trump-Wohnungen willkommen seien. Zu dieser Zeit 

befand sich die Stadt New York in einer schweren Krise. Die 

städtische Förderung von Wohnungsbauprojekten, aus wel-

cher die Trumps bislang ihre Gewinne generierten, musste 

1975 aus Geldmangel eingestellt werden. Aber Donald 

Trump sah in der Krise für seine eigenen Pläne in Manhattan 

eine Chance. Im Rahmen der Zerschlagung der bankrotten 

Eisenbahngesellschaft Penn Central standen große Flächen 

sowie vier einst renommierte Hotels in Manhattan zum Ver-

kauf. Für eines dieser Hotels, das heruntergekommene 62-

stöckige Commodore, heute Grand Hyatt New York, fanden 

sich keine Interessenten. Als Neuling in diesem Gewerbe 

ohne eigenes Kapital und ohne die nötigen Kontakte hatte 

Trump allerdings zunächst schlechte Aussichten. Louise 

Sunshine, die zuvor das Fundraising für Hugh Carey, den 

Gouverneur des Bundesstaats New York, betrieben hatte 

und Fred Trump als einen der größten Spender gewonnen 

hatte, verschaffte ihm die nötigen Kontakte. Die Hotelkette 

Hyatt war als möglicher Betreiber des Hotels nach einer Res-

taurierung und Modernisierung an dem Projekt interessiert, 

weil sie in New York noch kein Hotel hatte. Gegenüber Penn 

Central behauptete Trump, er habe bereits eine Vereinba-

rung mit Hyatt, obwohl das noch nicht der Fall war. Darauf-

hin räumte ihm die Gesellschaft ein Vorkaufsrecht ein, falls 

er mit 250.000 US-Dollar in Vorleistung gehe. Dieses Geld 

hatte Trump nicht, schon das Honorar für den Architekten 

Der Scutt musste sein Vater bezahlen. Dennoch behauptete 

Trump gegenüber der Stadt, deren Genehmigung er für das 
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Projekt benötigte, er habe bereits einen Vertrag mit Penn 

Central, erhielt auf dieser Grundlage die Genehmigung, ob-

wohl es inzwischen bessere Angebote von anderen Bewer-

bern gab. Mit einer persönlichen Bürgschaft seines Vaters für 

die erforderlichen Kredite gelang es ihm schließlich, das Ge-

bäude mit Hyatt als 50:50-Teilhaber zu erwerben und 1980 

als modernes First-Class-Hotel fertigzustellen. Zusätzlich 

sorgte Abraham D. Beame, der scheidende Bürgermeister 

von New York und ein langjähriger Freund Fred Trumps, 

dafür, dass 1977 am letzten Tag seiner Amtszeit eine Steuer-

befreiung für Donald Trump gewährt wurde, die erste der-

artige Ausnahmegenehmigung für ein privates Projekt in 

der Geschichte New Yorks, wodurch dieser bis 2017 schät-

zungsweise 400 Millionen US-Dollar einsparen sollte. 

Ebenfalls 1977 heiratete Trump in erster Ehe Ivana 

Zelníčková in der Marble Collegiate Church in Manhattan, 

die seine Eltern gelegentlich besucht hatten. Deren Pfarrer 

Norman Vincent Peale, der die Trauung vollzog, war ein be-

kannter Vertreter des positiven Denkens. Trump bezeich-

nete ihn später als seinen einzigen wichtigen Ratgeber neben 

seinem Vater. Seine Frau nahm er schon bald als Vizepräsi-

dentin in die Geschäftsleitung auf- Sie war für die Innen-

raumgestaltung des Grand Hyatt, des Trump Towers und 

weiterer Gebäude verantwortlich, obwohl ihr Erfahrung in 

diesem Bereich fehlte.  
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Der Trump-Tower und der Aufstieg 

ür das nächste Projekt, den repräsentativen Trump 

Tower, erwarb Trump ein altes Kaufhaus an der 

Fifth Avenue, um das Grundstück nutzen zu kön-

nen. Indem er die Skulpturen an der Art-déco-Fassade zer-

stören ließ, obwohl er dem Metropolitan Museum verspro-

chen hatte, ihm die Skulpturen gegen eine von der Steuer 

absetzbare Spendenquittung zur Verfügung zu stellen, zog 

er sich erneut Kritik in der Presse zu. Für den aufgrund der 

Bausituation sehr aufwändigen Abriss des Gebäudes setzte 

er zahlreiche illegale polnische Einwanderer ein, die unter 

sehr schlechten Bedingungen und für geringen Lohn arbei-

ten mussten. Um den Bau des neuen Gebäudes zu beschleu-

nigen, ließ Trump sich, wie viele seiner Konkurrenten zu 

dieser Zeit, auf Unternehmen und Gewerkschaften ein, die 

von der Mafia kontrolliert wurden und zu denen sein An-

walt Cohn gute Beziehungen hatte. So blieb die Arbeit am 

Trump Tower von einer Streikwelle 1982 unbeeinträchtigt. 

Als das Gebäude 1983 bezugsfertig war, waren die Kosten 

durch den Verkauf der 266 Wohnungen bereits beglichen. 

Zu den Käufern gehörten Berühmtheiten wie Steven Spiel-

berg und Michael Jackson. Die Geschäfte im fünfgeschossi-

gen Atrium wurden für bis zu eine Million US-Dollar pro 

Jahr vermietet. Im 26. Stockwerk richtete Trump sein Büro 

ein und ließ die drei obersten Stockwerke als äußerst luxuri-

öses Penthouse mit 53 Zimmern für die inzwischen fünf-

köpfige Familie ausbauen. Durch dieses mit seinem Namen 

versehene Gebäude wurde Trump über die Grenzen New 

F 
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Yorks hinaus berühmt. Damit stieg seine Kreditwürdigkeit, 

so dass er im Jahr 1985 das Anwesen Mar-a-Lago für fünf 

Millionen US-Dollar, weit unter dem Marktwert, erwerben 

konnte. Er erschien auf der Titelseite des Männermagazins 

GQ und dessen Besitzer Si Newhouse schlug ihm vor, in sei-

nem Verlag Random House ein Buch mit Trump als angeb-

lichem Autor herauszubringen. Das von einem Ghostwriter 

verfasste The Art of the Deal wurde 1987 ein Bestseller. Der 

Ghostwriter erklärte später, das Buch sei der größte Fehler 

seines Lebens gewesen und spendet darum seine Tantiemen. 

Nur nebenbei: Trump gab von den Einnahmen nichts ab! 

Personen aus seinem damaligen Umfeld schildern, dass 

Trumps Verhalten sich in diesen Jahren verändert habe. Hat-

ten früher seine Mitarbeiter immer Zugang zu ihm gehabt, 

so ging er jetzt auf Distanz und umgab sich mit Leuten, die 

ihm applaudierten und keine Bedenken äußerten. Dazu ge-

hörten auch drei Leibwächter. Außerdem entwickelte er eine 

Neigung zu Zornesausbrüchen. Auf der anderen Seite ent-

wickelte er ein großes Interesse an der Berichterstattung 

über ihn. Es wurde eine tägliche Routine, am Morgen alles 

zu lesen, was in den letzten 24 Stunden über ihn geschrieben 

oder gesagt worden war. Anfragen von Journalisten beant-

wortete er meist selbst und oft umgehend. Und er versuchte, 

mit positiven Anreizen oder auch mit der Androhung juris-

tischer Konsequenzen auf die Art der Berichterstattung ein-

zuwirken. Dabei ging es ihm um die Förderung seiner Ge-

schäfte, aber vor allem darum, jederzeit möglichst promi-

nent Aufmerksamkeit zu erlangen. Da insbesondere den 

Boulevardzeitungen bald alles berichtenswert erschien, was 



19 
 

mit ihm oder Ivana zu tun hatte, begann er, oft als angebli-

cher Insider unter falschen Namen wie "John Barron", Ge-

rüchte zu streuen. Und er gewann viele Fans vor allem unter 

einfachen Leuten der Blue-Collar-Klasse, die in ihm einen 

der ihren sahen, der es zu etwas gebracht hatte, und auch 

unter Einwanderern, für die er die Verkörperung des ameri-

kanischen Traums war. So einfach war der Weg nach oben, 

irgendwie glich er der Schrittfolge eines Diktators, der da-

von überzeugt war, die Welt würde ihn brauchen. Fakt blieb, 

wer damals 200 Millionen Bürger täuschen konnte, der be-

kam die Lust, den gesamten Planeten für sich zu vereinnah-

men mit ein paar Quadratkilometern in Queens oder an-

derswo hätte sich an seiner Stelle niemand zufrieden gege-

ben, oder? 

Trump wollte bereits im Grand Hyatt ein Spielcasino ein-

richten, aber seine Versuche, eine Legalisierung des Glücks-

spiels in New York zu erreichen, waren erfolglos. Doch 1977 

war im benachbarten Bundesstaat New Jersey das Glücks-

spiel legalisiert worden. Trump erwarb eine Lizenz für drei 

Casinos in Atlantic City und errichtete das bis dahin höchste 

Gebäude der Stadt, das 39-stöckige Trump Plaza Hotel & 

Casino, das 1984 fertiggestellt wurde. Im Jahr darauf konnte 

er von der Hilton Corporation ein weiteres Gebäude erwer-

ben, weil Hilton keine Lizenz für Spielcasinos erhielt. Er 

nannte es Trump Castle Hotel & Casino und übertrug des-

sen Leitung zur allseitigen Überraschung seiner Gattin 

Ivana. Die Gewinne aus dem Casinogeschäft blieben aller-

dings weit unter Trumps Erwartungen und entwickelten 

sich rückläufig. 1988 machte das Trump Castle Verluste; da-
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raufhin entzog er seiner Ehefrau die Verantwortung. Im 

Falle des Casinos im Trump Plaza beschuldigte Trump die 

Betreiberfirma, Harrah’s aus Las Vegas, des Missmanage-

ments. Das Casino wurde 2014 geschlossen und verfiel seit-

her. Ab 2016 gehörte es Carl Icahn. Da der Verfall des Hoch-

hauses fortschritt, strengte die Stadt Atlantic City aufgrund 

der Gefahren, unter anderem herabfallende Fassadenteile, 

die von ihm für die Umgebung ausgingen, die Beseitigung 

des Gebäudes an und ließ es am 17. Februar 2021 sprengen. 

Trump war davon überzeugt, mit einem dritten, noch grö-

ßeren Casino-Hotel unter seinem Namen die Glücksspiel-

Szene an der Ostküste beherrschen zu können. Deshalb er-

warb er 1987 das erst halb fertiggestellte Taj Mahal. Zu seiner 

Überraschung bekam er, inzwischen hoch verschuldet, aber 

keine regulären Kredite mehr für dessen Fertigstellung und 

nahm deshalb Hochzinsanleihen in Anspruch. Ungeachtet 

der wachsenden finanziellen Probleme legte sich Trump 

1988 noch eine eigene Fluggesellschaft zu, wofür er weitere 

Kredite aufnahm. Für 365 Millionen US-Dollar erwarb er 

von Eastern Air Lines deren nicht mehr rentable Fluglinien 

zwischen New York, Washington und Boston sowie die 21 

zugehörigen Boeing 727. Seine Idee war, die alten Maschi-

nen luxuriös aufzurüsten und damit die Linien wieder ren-

tabel zu machen. Er ließ Ledersitze einbauen, Ahorn-Fur-

niere und Chrombeschläge installieren und die Toiletten mit 

vergoldeten Waschbecken ausstatten, was für jedes Flug-

zeug etwa eine Million US-Dollar kostete. Als im Juni 1989 

unter dem Namen Trump Shuttle der Flugbetrieb aufge-

nommen wurde, machte die Gesellschaft, zumal wegen der 
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Schuldenbelastung, von Anfang an Verluste. Am 10. Okto-

ber 1989, wenige Monate vor der geplanten Eröffnung des 

Taj Mahal, kamen drei seiner wichtigsten Mitarbeiter im 

Casino-Bereich bei einem Hubschrauberabsturz ums Leben. 

Trump zeigte sich davon dermaßen betroffen, wie seine Mit-

arbeiter ihn nie erlebt hatten, er bezeichnete es später als das 

schlimmste Erlebnis seit dem Tod seines Bruders Freddy. Er 

rief persönlich die Angehörigen an und nahm an den Beer-

digungen teil. Zwei Wochen vor der Eröffnung des Taj Ma-

hal erschien ein Artikel im Wall Street Journal, in dem der 

Analyst Marvin Roffman mit der Prognose zitiert wurde, 

das Casino-Hotel werde über einige Monate einen Boom er-

leben, aber sich auf Dauer nicht halten können, weil die er-

forderliche Nachfrage in Atlantic City nicht vorhanden sei. 

Trump reagierte sofort mit einem Fax an Roffmans Firma, in 

dem er unter Androhung juristischer Schritte verlangte, 

Roffman sofort zu entlassen oder eine Entschuldigung vor-

zulegen. Außerdem rief er Roffman persönlich an und 

drängte ihn, eine Erklärung zu verfassen, dass das Taj Mahal 

einer der größten Erfolge sein werde. Roffman wurde von 

der Firmenleitung genötigt, einen Widerruf zu unterzeich-

nen, und anschließend entlassen. Später verklagte Roffman 

seinen Arbeitgeber wegen der unrechtmäßigen Entlassung 

und erstritt vor Gericht eine Abfindung von 750.000 USD. 

Die Eröffnung des "Taj" im April 1990 wurde eine Woche 

lang grandios inszeniert. Es kamen über 100.000 Besucher 

und auf dem Höhepunkt trat Trump mit dem Stargast Mi-

chael Jackson auf. Dass das Casino am zweiten und dritten 

Tag von der zuständigen Behörde geschlossen wurde, weil 
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große Mengen Spielmünzen verschwunden waren, konnte 

Trump mit der Behauptung, man sei wegen des unerwartet 

starken Ansturms beim Zählen der Münzen nicht hinterher-

gekommen, in den Medien zum Positiven wenden. Hinter 

den Kulissen war er jedoch sehr aufgebracht und beschul-

digte unter anderem zwei der drei kürzlich umgekommenen 

leitenden Mitarbeiter, für das entstandene Chaos verant-

wortlich zu sein. Trump war geschäftlich ebenfalls im Profi-

boxen tätig. Im Juni 1990 erwarb er die Veranstaltungsrechte 

für einen Kampf Mike Tysons in Atlantic City, nachdem er 

bereits 1988 in derselben Stadt den Kampf zwischen Tyson 

und Michael Spinks veranstaltet hatte. Für die Rechte am 

Duell Tyson-Spinks bezahlte Trump eigener Angabe nach 

elf Millionen US-Dollar. 

Im Juni 1990 konnte Trump erstmals seine Verbindlichkei-

ten nicht mehr bedienen. Seine Schulden waren auf 3,2 Mil-

liarden US-Dollar angewachsen und von seinen 22 Aktiv-

posten erzielten nur drei einen Gewinn. Ein Zusammen-

schluss vieler Gläubiger, mit denen er schon seit dem Früh-

jahr verhandelte, kam zu dem Ergebnis, dass alle verlieren 

würden, wenn sie Trump fallen lassen würden, weil insbe-

sondere die Casinos ohne die Verbindung mit seinem Na-

men kaum zu halten sein würden. Im August 1990 gewähr-

ten sie ihm die benötigten weiteren Kredite und erwarben 

im Gegenzug das Pfandrecht auf große Teile seines Besitzes, 

darunter die drei Casinos, sein Anwesen Mar-a-Lago, seine 

Megayacht Trump Princess und sein Privatflugzeug. Außer-

dem verpflichtete Trump sich, einen Chief Financial Officer 

einzustellen, der das Finanzwesen der Trump Organisation 
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in Ordnung bringen sollte. In dieser Situation erschien sein 

zweites Buch, Trump: Surviving at the Top, wieder bei Ran-

dom House. Auf dem Höhepunkt der finanziellen Schwie-

rigkeiten, als er immer weitere fällige Zahlungen nicht leis-

ten konnte, pflegte Trump Tag für Tag das Image des äußerst 

erfolgreichen Geschäftsmanns und Milliardärs. Tatsächlich 

nahm er im Dezember 1990 nochmals die Unterstützung sei-

nes mittlerweile 85-jährigen Vaters in Anspruch, der, um der 

Pfändung seiner Schenkung zu entgehen, Spielmünzen im 

Wert von 3,5 Millionen US-Dollar für das Trump Castle er-

warb, die nie verwendet wurden. Zu diesem Zeitpunkt war 

das Castle das am stärksten gefährdete seiner Casinos, weil 

die Kunden zum Taj Mahal abwanderten, und für den Schul-

dendienst waren bereits drei Zahlungen überfällig. Für die 

Abfindung seiner ersten Ehefrau Ivana bei der Scheidung 

zweigte Trump ohne Genehmigung der Banken 10 Millio-

nen US-Dollar aus dem Unternehmen ab und präsentierte 

bei der Hochzeit mit Marla Maples im Juli 1991 dieser im 

Fernsehen einen Ehering im Wert von 250.000 US-Dollar. 

Auf Nachfragen seiner aufgebrachten Geldgeber gab er an, 

der Ring sei nur geliehen. Lügen, Lügen, Lügen, kaum ein 

Mensch merkt es oder will es wahrhaben! 

1995 gründete Trump, immer noch hoch verschuldet, eine 

Aktiengesellschaft und ging damit an die Börse. Damit 

konnten Investoren an der vermeintlich erfolgreichen 

"Marke Trump" teilhaben, während er selbst als Chairman 

die Geschäfte leitete und eine jährliche Vergütung in Millio-

nenhöhe erhielt. Die AG besaß zunächst nur das Trump 

Plaza in Atlantic City, erwarb aber im folgenden Jahr zu 
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überhöhten Preisen auch die beiden anderen, hoch verschul-

deten Casino-Hotels. Damit war sie, ganz entgegen den Er-

wartungen der Anleger, mit 1,7 Milliarden US-Dollar ver-

schuldet, während Trump erstmals seit 1989 wieder in der 

Forbes-Liste der reichsten Amerikaner verzeichnet wurde. 

In der Folge machte die Gesellschaft wegen des Schulden-

dienstes Jahr für Jahr Verluste. Der Börsenkurs, der 1996 ei-

nen Höchstwert von 35 US-Dollar erreicht hatte, sank bis 

2005 auf 17 Cent. Dann wurde der Handel ausgesetzt und im 

Rahmen eines Vergleichs erstattete Trump den Anteilseig-

nern einen Teil ihrer Verluste. Bis 2009 erhielt er jedoch als 

Manager Vergütungen von insgesamt 44 Millionen US-Dol-

lar. Obwohl die hoch verschuldeten Casinos, die niemals 

wirklich profitabel waren und deren Betreibergesellschaft 

Trump Entertainment Resorts zwischen 2004 und 2014 drei-

mal Konkurs anmeldeten, stieg er offiziell wieder zum Mil-

liardär auf. So einfach geht es durch Aktien und Betrug, da-

bei war er pleite und besaß dennoch viel, viel mehr, als er 

sich hätte leisten können. 
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Nachwort 

Liebe Leser, 

keinesfalls werde ich mich dazu hinreißen lassen, eine per-

sönliche Meinung zu Donald Trump abzugeben. In Amerika 

käme ich diesbezüglich derzeit nach Guantánamo oder gar 

in eine Todeszelle. Es würde geschehen, obwohl die momen-

tane U.S.-Regierung angeblich für Meinungsfreiheit kämpft, 

damit verwechselt, dass sie sich nur für die Meinungsfreiheit 

einsetzt, die sie hören will. 

Vielleicht tut Donald Trump unbewusst etwas Gutes, denn 

eventuell wird er als Mensch und mit seiner Politik einigen 

Zweiflern aufzeigen, wie wertvoll und zugleich zerbrechlich 

unsere Freiheit ist und wie sehr die Demokratie beschützt 

werden muss. 

Letzteres hat mich zu diesem Werk bewogen, verbunden 

mit der Hoffnung, dass er einigen Menschen die Augen öff-

nen kann. Dankbar wäre ich zudem dafür, wenn einige Le-

ser sich nun denken und vorstellen können, wer, was und 

wozu Donald Trump fähig sein könnte, falls es der ältesten 

Demokratie der Welt nicht gelingt, ihn zu stoppen. Gehe ich 

her, vergleiche den hinter uns liegenden Inhalt mit meinem 

historischen Roman "Zwanzig Jahre 19333", kann ich letzt-

lich nur ein Fazit ziehen: Beinahe genauso fing es damals im 

Deutschen Reich an. 

Ihr Roman Just 
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Hinweise: 

Die Recherchen zu diesem Titel erfolgten bei: 

Reuters 

Die Zeit 

Wikipedia 

FAZ 

den öffentlich-rechtlichen Sendern 

bei tagesschau.de und t-online 

 

An dieser Stelle bedanke ich mich ausdrücklich bei allen 

Journalisten für ihre Recherchen und Berichterstattung. 

 

Sämtliche Einnahmen dieses Titels werden abwechselnd 

an eine ausgewählte soziale Einrichtung gespendet, ein Euro 

je Exemplar wird Wikipedia zugutekommen. 

 

Der überwiegende Teil der Texte wurde bei den Recher-

chen übernommen, unter Umständen aktualisiert. Eine Nen-

nung der ursprünglichen Autoren ist leider mangels fehlen-

der Namensnennung nicht möglich gewesen. 
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